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von Hagedorn.
Ver Freundſchaft edler Stand pragt Weiſen Ehrfurcht ein

2

J J

J J J J1 I J

Auch ohne Zepter groß, geſtarkt durch Wiſſenſchaften,

Den ehrt ein ganzes Volck; noch mehr! die Tugendhaften.

Sein Zwek iſt das zu ſeyn, wofur die Welt ſich hält.251

Das Laſter kauft ihn nicht fur eine ganze Welt.

Gelehrt, doch ſonder Stoltz; ein Greis ſchon in der Jugend;
Verdienſt iſt ihm ſein Gluck; ſein Adel ſeine Tugend.
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S— weit, ihr Enkel glaubts! verklarte ſich der Freund!

Den dieſes Blat beklagt, und dieſes Herz beweint.

So klagt des Gartners Schmerz die früh erblaßte Roſe!

So klagt die Liebe Dich, zu fruh erblaßter Boſe!

Ja, ja; entſelter Freund, was Hof und Land, und Welt

An Dir bisher geſchatzt, und ewig wohlgefallt,

Das fuhl ich auf einmal, und das empfind ich alles,

Ich unglukſelger Freund, ich zeuge Deines Falles.



O war mir darum nur dies fruhe Gluk verliehn,

Daß mir, o Frleund, in Dir, die Tugend reizend ſchien?

Und muſteſt Du vielleicht Dich fruh von mir entfernen,

Um den Verluſt des Gluks auch fruh zu klagen lernen?

O fruh genoßnes Gut! o fruh verlohrnes Gut!

So veſt verknupft wohl nie das ſtarkſte Band, das Blut,

Als uns das Gluk (doch Gluk, das nur zu bald verſchwunden)

Durch Spiel, und Wiſſenſchaft, Hof, Stand, und Herz verbunden.

W. ſchatzbar biſt du mir, du Fruling meiner Zeit,

Wo ſeine Liebe mich ſchon als ein Kind erfreut!

Dort um den Pleiſſenſtrand und ſeine kuhlen Linden

Erlaubte mir das Gluk, ihn wiederum zu finden.

Der teutſchen Furſten Schmuf und ſeiner Ahnen Preis,

Carl der Verdienſte ſchatzt und zu, belohnen weiß,

Sah, prufte, liebte Dich. Was kann Dich mehr erhohen?

O Ruhm, der alles ſagt, und mehr noch, als Trophaen.

Ein unverdientes Gluk fuhrt mich durchs Amt Dir zu.

Hier ſchatzt ich Dich aufs neu; hier dekt uns eine Ruh.

Hier ſang die Einigkeit, der wir die Stille weyhten,

Von Freundſchaft und Verdienſt, von Carln und guldnen Zeiten.

S. ſang die Einigkeit. Auf ſchwieg Mund;

Auf einmal trennte ſich der mir ſo edle Bund;
Die Krankheit heiſcht von mir, den Freund nicht zu verlaſſen.

Man ruft: ich komm, und ſeh, ihn beten und erblaſſen.

Er ſtirbt. O welch ein Wort! Er ſtirbt. Jſts moglich, Freund!

O warum hat der Tod mich nicht mit Jhm vereint,

Damit ich wenigſtens doch dieſen Lobſpruch habe:

Zween Freunde ruhen hier vereint in einem Grabe.



J ſo„br Freunde, tiget mich! Seht die bethrante Pflicht.

Des Fleundes urne ſtellt der Tod mir vors Geſicht.

J Des Freundes urne muß, (o hochſt gerechte Klagen!)

J

Des treuſten Freundes Arm zu ſeiner Grube tragen.

4 Jhr Freunde, klaget mich; doch klagt vielmehr nur die,
J

11 Die mit gefaltner Hand und mit geſenktem Knie,
Dort in der Ferne ſich mit frommen Flehn vereinen,

Und für des Sohnes Wohl aus treuer Andacht weinen!

Jhr Greiſe, die den Sohn der klugen Welt geſchenkt:

Geſchwiſter, die Er nie, als ietzt zuerſt gekrankt,

Hort jetzt das ſchwerſte Wort: Doch lernt ein Herz erſt faſſen:

Der Freund, der fruh gereift, der muſte fruh erblaſſen.

Vergebt, wenn dieſes Blat Euch keinen Troſt gewahrt;

Jeh ſeiber, wurdigs Paar, ich bin beklagens werth.
r.

uriEr ſtarb, dies iſt Eur Schmerz in ſeiner ſchonſten Jugend,

Er ſtarb, dies ſey Eut Troſt ibch is ein Sohn der Tugend!
was wunſcht ſein RNuchruhin mehr, als daß die Warheit ſagt:

1Die Welt hat Jhn verehrt, und Carl hat Jhn beklagt.

Man trage denn ſein Bild bekront zum Ahnen-Tempel!

Sein Wandel iſt mein Lob; Sein Lob iſt mein Exempel.
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